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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Grundstücke Fl. Nrn 78, 78/11 und 81/26, an der Weißenseestraße in Nürnberg, 

Gemarkung Erlenstegen, sollen bebaut werden. Da der Eingriffsbereich (vgl. Abb. 1) 

aufgrund seines Baumbestandes ein Lebensraumpotenzial für bestimmte 

europäische Brutvogelarten und Fledermäuse aufweist, fordert die zuständige 

Behörde die Durchführung einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP).  

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes in Erlenstegen, Nürnberg 
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In der vorliegende saP werden: 

 die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle 

europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie) nach § 54 Abs. 

1 Nr. 2 BNatSchG, die durch das Vorhaben erfüllt werden können, ermittelt und 

dargestellt.  

 die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den 

Verboten gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG geprüft.  

Datengrundlagen 

Als Datengrundlagen wurden herangezogen: 

Eigene Erhebungen 

 Faunistische Strukturkartierung (ANUVA, 05.12.2013) 

Fremddaten 

 Artenschutzkartierung (ASK) des Bayerischen LfU (Stand 2013) 

 Natura 2000-Managementplan für das SPA 6533-741 „Nürnberger Reichswald“ 

(AELF Fürth 2012) 

Grundlagenwerke und Atlasbände 

 Brutvogelatlas (BEZZEL et al. 2005, RÖDL et al. 2012) 

 Fledermausatlas (MESCHEDE & RUDOLPH 2004) 

 Fledermausmonitoring (BFN 2010) 

 Floraweb (BFN 2008) 

 HAGEMEIJER & BLAIR 1997: „The EBCC Atlas of European Breeding Birds“ 

 KÖHLER & KLAUSNITZER (1998): Das Verzeichnis der Käfer Deutschlands 

 KUHN & BURBACH (1998): Libellen in Bayern 

 PETERSEN, ELLWANGER et al. (2003, 2004, 2006): „Das europäische 

Schutzsystem Natura 2000 – Ökologie und Verbreitung von Arten der FFH-

Richtlinie“ 

 SCHÖNFELDER & BRESINSKY (1990): Verbreitungsatlas der Farn- und 

Blütenpflanzen Bayerns 

 TRAUTNER et al. (2006): Geschützte Arten in Planungs- und 

Zulassungsverfahren 

1.2 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgend Untersuchung 

stützen sich auf die mit Schreiben der Obersten Baubehörde vom 12. Februar 2013 

Az.: IIZ7-4022.2-001/05 eingeführten „Hinweise zur Aufstellung 

naturschutzfachlicher Angaben zur speziellen arten-schutzrechtlichen Prüfung in der 

Straßenplanung (saP)“ mit Stand 01/2013. Diese „Hinweise“ berücksichtigen das 
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Urteil vom 14. Juli 2011 BVerwG, 9 A 12/10), in dem das Bundesverwaltungsgericht 

feststellt, dass § 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG n.F. im Hinblick auf unvermeidbare 

Beeinträchtigungen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG EU-Recht entgegensteht. 

Zur Beurteilung des artenschutzrechtlichen Konfliktpotenzials gem. den Verboten 1 

bis 3 des § 44 BNatSchG wurde eine faunistische Strukturkartierung (05.10.2013) 

durchgeführt. Im Rahmen der Strukturkartierung wurden artenschutzrechtlich 

relevante Kleinstrukturen (Baumhöhlen, Rindenspalten etc.) sowie die allgemeine 

Lebensraumausstattung im Eingriffsbereich aufgenommen. Darüber hinaus wurden 

die ASK-Daten im Umkreis von einem Kilometer um den Eingriffsbereich bzw. die 

Daten aus dem Managementplan zum Vogelschutzgebiet  DE6533-471 „Nürnberger 

Reichswald“ (AELF Fürth 2012) ausgewertet, um das betroffene Artenspektrum zu 

ermitteln. 
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2 Wirkungen des Vorhabens 

2.1 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Flächeninanspruchnahme 

Es werden keine Baustelleneinrichtungsflächen in ökologisch sensiblen Bereichen 

außerhalb des Baugeländes angelegt. Somit kommt es über die direkte Bebauung 

hinaus zu keiner weiteren, ausschließlich baubedingten Flächeninanspruchnahme. 

Baubedingte Immissionen und Störwirkungen 

Die Immissionen und Störwirkungen werden im Wesentlichen durch die Zahl und Art 

der verwendeten Baumaschinen und -methoden verursacht. Vorbelastungen sind im 

Wirkraum durch typische Störwirkungen des Siedlungsraumes sowie durch Verkehr 

gegeben, so dass hier nicht mit störungsempfindlichen Arten zu rechnen ist. Auch 

im direkt angrenzenden Vogelschutzgebiet „Nürnberger Reichswald“ sind aufgrund 

der Siedlungsnähe und der damit einhergehenden Freizeitnutzung (Spaziergänger, 

Hunde, Radfahrer etc.) Vogelarten zu erwarten, für die die Bauarbeiten keine 

erhebliche Störung hervorrufen kann. Bei den temporär begrenzten Bauarbeiten 

sind daher keine populationsrelevanten Beeinträchtigungen der potenziell 

vorkommenden Arten zu erwarten. 

2.2 Anlagenbedingte Wirkprozesse 

Für eine Bebauung der Grundstücke sind Rodungen der Baumbestände auf dem 

parkähnlichen Grundstück (Flur-Nr. 78 und 78/11) sowie dem gegenüberliegenden 

Grundstück (Flur-Nr. 81/26) nötig. Die alten Eichenbestände bieten potenziellen 

Lebensraum für Spechte sowie potenzielle Sommer- als auch Winterquartiere für 

Fledermäuse. Einige weitere Bäume weisen teilweise Kleinststrukturen auf, welche 

Fledermäusen als potenzielle Zwischenquartiere dienen können. Hierbei handelt es 

sich um kleinflächige Spalten- und Rindenquartiere für baumbewohnende 

Fledermäuse. Eine Vielzahl der Bäume ist stark mit Efeu eingewachsen, so dass sie 

für Spechte aufgrund der schlechten Zugängigkeit nicht geeignet sind. Auch für 

Fledermäuse sind geeignete Strukturen unter stark mit Efeu bewachsenen 

Stämmen schwer auffindbar und somit in der Regel nicht genutzt. Im Falle von 

Rodungen wertvoller Biotopbäume kommt es zu einem dauerhaften Verlust von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten der oben genannten Arten.  

2.3 Betriebsbedingte Wirkprozesse 

Das Baugebiet befindet sich innerhalb eines ruhigen Wohngebietes. Auch nach der 

Bebauung wird dieser ruhige Siedlungscharakter erhalten bleiben. Betriebsbedingt 

ist somit nicht mit Beeinträchtigungen von planungsrelevanten Arten zu rechnen.  
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3 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung 
der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität  

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen 

der nach den hier einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und Pflanzenarten 

zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 

Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung folgender 

Vorkehrungen: 

 Erhaltung von Biotopbäumen: Biotopbäume, die für Fledermäuse 

(Wochenstuben, Winterquartiere) sowie für die Avifauna (Spechte) bedeutsame 

Strukturen, z.B. geeigneter Nahrungs- oder Höhlenbaum, aufweisen, bleiben 

erhalten (vgl. Karte 1).  

 Rodungszeitenbegrenzung: Die Rodungsarbeiten finden außerhalb der 

Brutzeiten der europäischen Vogelarten und während der Winterruhe von 

Fledermäusen im Zeitraum von November bis Ende Februar statt. Somit können 

Tötungen von Nestlingen brütender Vögel sowie von Fledermäusen, die sich 

tagsüber in ihren Verstecken in Spalten oder Höhlen befinden, vermieden 

werden. Die potenziell vorkommenden Fledermausarten überwintern in 

Gebäuden, Stollen oder Höhlen. Geeignete Baumstrukturen, die als 

Winterquartier in Frage kämen, sind von der Rodung nicht betroffen, da diese in 

jedem Fall erhalten bleiben.  

3.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funk-
tionalität (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 3 
BNatSchG) 

Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-

Maßnahmen) sind für das Vorhaben nicht erforderlich. 
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4 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der 
Arten 

4.1 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

4.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV b) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1 

Nr. 4 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgen-

des Verbot: 

Schädigungsverbot (s. Nr. 2 der Formblätter): Beschädigen oder Zerstören von 

Standorten wild lebender Pflanzen oder damit im Zusammenhang stehendes 

vermeidbares Beschädigen oder Zerstören von Exemplaren wild lebender 

Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsformen. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion 

des von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standortes im räumlichen 

Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Pflanzenarten 

Im Eingriffsbereich sind keine Vorkommen von Pflanzenarten des Anhang IV b) der 

FFH-Richtlinie bekannt. Auch ein potenzielles Vorkommen ist aufgrund der 

ungeeigneten Habitatstrukturen nicht zu erwarten. 
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4.1.2 Tierarten des Anhang IV a) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 

1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe 

folgende Verbote: 

Schädigungsverbot von Lebensstätten (s. Nr. 2.1 der Formblätter): Beschädi-

gung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion 

der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Störungsverbot (s. Nr. 2.2 der Formblätter): Erhebliches Stören von Tieren wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wande-

rungszeiten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot (s. Nr. 2.3 der Formblätter): Der Fang, die Ver-

letzung oder Tötung von Tieren, die Beschädigung, Entnahme oder Zerstö-

rung ihrer Entwicklungsformen. Umfasst ist auch die Gefahr von Kollisionen 

im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 

jeweilige Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermei-

dungsmaßnahmen signifikant erhöht. 
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4.1.2.1 Säugetiere 

Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Tierarten des Anhang IV FFH-

RL 

Im Untersuchungsgebiet ist mit dem Vorkommen von baumbewohnenden 

Fledermäusen zu rechnen, wobei Wochenstuben oder Winterquartiere in den alten 

Eichenbeständen nicht auszuschließen sind. Weiter sind in einigen Bäumen mit 

Kleinststrukturen (Rindenspalten, Risse) Arten in ihren Zwischenquartieren oder 

Tagesverstecken (männliche Individuen, Jungtiere) zu erwarten. Eine Auflistung der 

potenziell betroffenen Arten ist in Tabelle 1 dargestellt.  

Tab. 1: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum potenziell 

vorkommenden Säugetierarten 

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL D RL BY EHZ KBR 

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 2 1 u 

Große Bartfledermaus Myotis brandtii V 2 u 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula V 3 u 

Fransenfledermaus Myotis nattereri - V g 

Mückenfledermaus  Pipistrellus pygmaeus D D ? 

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii G 3 u 

Rauhautfledermaus Pipstrellus nathusii - 3 g 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii - - g 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - g 

RL BY - SG, RL D Rote Liste Bayern – Region Schichtstufenland, Rote Liste Deutschland 
0 ausgestorben oder verschollen 
1 vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 
3 gefährdet 
V Art der Vorwarnliste 
D Daten defizitär 
R Arten mit geografischer Restriktion 
G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 
i gefährdete wandernde Tierarten  

EHZ KBR Erhaltungszustand kontinentale biogeographische Region 
g günstig (favourable) 
u ungünstig – unzureichend (unfavourable – inadequate) 
s ungünstig – schlecht (unfavourable – bad) 
? unbekannt 
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Baum bewohnende Fledermäuse  

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Große Bartfledermaus (Myotis brandtii), Großer Abendsegler 

(Nyctalus noctula), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), 

Nordfledermaus (Eptesicus nilsonii), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Wasserfledermaus (Myotis 

daubentonii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Die hier behandelten Fledermausarten sind potenziell im Eingriffraum zu erwarten. Sie sind typische 

Waldbewohner oder nutzen diesen als Jagdhabitat. Der Rote Liste Status sowie der Erhaltungszustand der 

einzelenen Arten ist Tabelle 1 zu entnehmen. 

Die Bechsteinfledermaus bevorzugt als Lebensraum Laub- oder Mischwälder mit einem großen Angebot an 

Quartieren in Baumhöhlen oder Nistkästen. Sie jagt in unmittelbarer Umgebung zu ihren Quartieren, wobei sie 

Buchen- oder Buchen-Eichenwälder mit gut ausgeprägtem Unterwuchs bevorzugt. In Nadelwäldern kommt die Art 

nur selten vor. Die Kolonien bilden "Wochenstubenverbände", die sich in Untergruppen mit häufig wechselnder 

Zusammensetzung aufteilen und alle paar Tage das Quartier wechseln. Da die Weibchen im Gebiet ihrer 

Geburtskolonie bleiben, bestehen enge Verwandtschaftsverhältnisse zwischen ihnen. Eine Kolonie von etwa 20 

Weibchen nutzt in der Wochenstubenzeit ein Gebiet von ca. 300 ha Waldfläche. Für einzelne Weibchen sind in 

dieser Zeit über 25 Quartierwechsel belegt, was den besonders hohen Anspruch an eine hohe Quartierdichte 

verdeutlicht. Aufgrund dieses Anspruchs ist die Bechsteinfledermaus vom Vorhandensein alter Wälder (> 120 

Jahre) abhängig. Die Männchen leben einzeln und wechseln weniger häufig das Quartier. In Bayern ist die 

Bechsteinfledermaus in den großen Laubwäldern Frankens (Spessart, Haßberge, Steigerwald, Frankenalb) weit 

verbreitet, wohingegen ihr Vorkommen in Süd- und Ostbayern lückenhaft ist.  

Die Große Bartfledermaus bevorzugt wald- und gewässerreiche Landschaften, wobei sowohl Laub-, als auch 

Misch- und Nadelwälder geeignet sein können. Das Wissen zum Jagdverhalten der Art ist noch sehr lückenhaft, 

aber eine breit gefächerte Nutzung von Jagdhabitaten im Wald und an Gewässern ist wahrscheinlich: Jagd findet in 

verschiedenen Höhenstufen statt, auch nahe an der Vegetation oder dicht über einem Gewässer. Zur 

Wochenstubenzeit können regelmäßig genutzte Jagdhabitate bis zu 11 km vom Quartier entfernt liegen. 

Wochenstuben- und Sommerquartiere der Brandtfledermaus befinden sich in spaltenförmigen Quartieren an 

Gebäuden, aber auch eine Nutzung von Baumhöhlen, Hangplätzen hinter abstehender Rinde toter oder kranker 

Bäume und Flachkästen ist für die Art ebenfalls typisch und wird vermutlich nur seltener bekannt. Häufig liegen die 

Quartierstandorte im Wald oder in Waldnähe, also dem bevorzugten Jagdhabitat. Quartierwechsel von Kolonien 

innerhalb einer Saison kommen wohl regelmäßig vor. Winterquartiere befinden sich in Höhlen, größeren Kellern 

oder Stollen mit Temperaturen zwischen 2 und 7°C und hoher Luftfeuchtigkeit. Nicht selten teilt sich die Art das 

Winterquartier auch mit der Kleinen Bartfledermaus. Schwärmverhalten vor manchen Winterquartieren im 

Frühherbst kommt vor. Im Untersuchungsgebiet sind sie potenziell in ihrern Zwischenquartieren in Baumspalten zu 

erwarten. 

Lebensräume des Großen Abendseglers sind tiefere, gewässerreiche Lagen mit Auwäldern und anderen älteren 

Baumbeständen, wie Laub- und Mischwäldern oder Parkanlagen. Jagdhabitat ist der freie Luftraum in 15 bis 50 m 

Höhe, bevorzugt an Gewässern, über Wald, und je nach Nahrungsangebot auch im besiedelten Bereich in 

Parkanlagen oder über beleuchteten Flächen. Als Sommerquartiere für Wochenstuben, Männchenkolonien und 

Einzeltiere dienen überwiegend Baumhöhlen (meist Spechthöhlen in Laubbäumen) und ersatzweise Vogelnist- 

oder Fledermauskästen, aber auch Außenverkleidungen und Spalten an hohen Gebäuden und ganz vereinzelt 

Felsspalten. Die genannten Quartiertypen können auch Zwischen-, Paarungs- und Winterquartiere sein. Bei ihren 

Wanderungen zwischen den Sommer- und Winterquartieren können Abendsegler Distanzen von 1000 km 

überwinden. Die Art zeigt ein größtenteils nicht strukturgebundenes Flugverhalten mit einem schnellen, wendigen 
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Baum bewohnende Fledermäuse  

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Große Bartfledermaus (Myotis brandtii), Großer Abendsegler 

(Nyctalus noctula), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), 

Nordfledermaus (Eptesicus nilsonii), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Wasserfledermaus (Myotis 

daubentonii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

Flug im freien Luftraum. In Baden-Württemberg ist die Art weit verbreitet. Das Vorkommen ist jedoch stark saisonal 

geprägt. So tritt die Art insbesondere zur Zugzeit im Frühjahr, Spätsommer und Herbst in großer Individuenzahl  

auf.  

Die Fransenfledermaus ist sowohl in Siedlungen als auch in Wäldern anzutreffen. Für Wochenstuben und 

Einzelquartiere werden im Wald Baumhöhlen und Ersatzweise Fledermaus- und Vogelnistkästen gewählt. Das 

Verhalten der Waldkolonien ist wie bei anderen Wald bewohnenden Arten durch häufige Quartierwechsel geprägt, 

meist alle 1-4 Tage. Die Abstände zwischen dem alten und neuen Quartier belaufen sich aber nur auf maximal 1 

km Entfernung. Meist werden sowohl Kästen als auch Gebäudequartiere jährlich wieder besiedelt. Als 

Winterquartiere dienen unterirdische Höhlen, Stollen oder Keller, in denen eine hohe Luftfeuchtigkeit und 

Temperaturen von 2-8°C herrschen. Hier sind die Tiere meist in Spalten versteckt. Viele Winterquartiere dienen 

auch als Schwärmquartiere im Spätsommer und Herbst. Fransenfledermäuse nützen bevorzugt Wälder und 

gehölzreiche Landschaftsteile (z.B. Parks und Gärten) für die Jagd. 

Die Mückenfledermaus ist besonders in gewässer- und waldreichen Gebieten zu finden. Ierzu zählen besonders 

Flussauen mit Auwäldern und Parkanlagen in der Nähe von Gewässern. Auch relativ offene Kiefernwälder mit 

Teichketten und alte Laub- und Mischwälder werden genutzt.  

Die Nordfledermaus bevorzugt Quarteiere in künstlichen Spalten an Fassaden, Kaminen und anderen Stellen 

imDachbereich. Wochenstuben befinden sich häufig in Dachschrägen von Gebäuden. Regelmäßig sind sie auch 

hinter Holz- oder Eternitverkleidungen an Hochhäusern zu finden. Auch Einzeltiere nutzen diese Quartiertypen, 

einzelne Nachweise liegen aber auch für Baumhöhlen vor. Jagdgebiete der Art sind ausgedehnte Waldgebiete mit 

Nadel- und Laubbäumen sowie Gewässern. Der Aktionsradius um ein Quartier beträgt bis zu 10 km. 

Die Rauhautfledermaus ist eine Tieflandart, die bevorzugt in natürlichen Baumquartieren (ersatzweise in 

Nistkästen oder hinter Fassadenverkleidungen) in waldreicher Umgebung siedelt. Natürliche 

Wochenstubenquartiere befinden sich in Bäumen, in denen Kolonien spaltenartige Höhlungen beziehen, z.B. durch 

Blitzschlag entstandene Aufrisshöhlen. Ersatzweise werden auch Nistkästen oder Spaltenquartiere an Gebäuden 

besiedelt. Auch die natürlichen Sommerquartiere von Einzeltieren befinden sich in und an Bäumen. Als natürliches 

Überwinterungsquartier kommen hauptsächlich Baumhöhlen und -spalten in Betracht, im besiedelten Bereich 

werden überwinternde Rauhautfledermäuse immer wieder in Brennholzstapeln gefunden. Meistens werden in den 

Winterquartieren Einzeltiere oder kleine Gruppen gefunden, gelegentlich vergesellschaftet mit Zwergfledermäusen. 

Die meisten Beobachtungen im Sommer und während der Zugzeiten stammen aus wald- und gewässerreichen 

Landschaften sowie Städten. Die am häufigsten bejagten Biotoptypen sind Fließ- und Stillgewässer bzw. deren 

randliche Schilf- und Gebüschzonen, z. B. Altwasser in Auwäldern und Waldteiche, gefolgt von 

Waldrandstrukturen, Hecken und Parkanlagen. Die Orientierung erfolgt innerhalb wie außerhalb des Waldes 

entlang linienartiger Strukturen wie z. B. Waldwegen, Waldrändern und Schneisen. Quartier und Jagdgebiete 

können mehrere Kilometer von einander entfernt liegen (bis 6,5 km). Die Rauhautfledermaus erjagt ihre Beute im 

freien Luftraum, oft jedoch in der Nähe der Vegetation, normalerweise in ca. 3 bis 20 m Höhe.  

Die Wasserfledermaus benötigt strukturreiche Landschaften, die Gewässer und viel Wald aufweisen sollten. 

Hauptjagdgebiete sind langsam fließende oder stehende Gewässer, an denen sie dicht über der Wasseroberfläche 

in einer Höhe von etwa 30 cm schnell und wendig feste Bahnen zieht und dabei Insekten an oder auf der 

Wasseroberfläche mit ihren großen Füßen ergreifen kann. Dem entsprechend werden bei der Jagd am Gewässer 
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Baum bewohnende Fledermäuse  

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Große Bartfledermaus (Myotis brandtii), Großer Abendsegler 

(Nyctalus noctula), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), 

Nordfledermaus (Eptesicus nilsonii), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Wasserfledermaus (Myotis 

daubentonii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

v. a. Schnaken, Zuckmücken, Eintags- und Köcherfliegen erbeutet. Darüber hinaus jagen die Tiere aber in 

Wäldern, Parks oder Streuobstwiesen auch Nachfalter und andere verfügbare, fliegende Beutetiere. Im 

Unterschied zu den meisten anderen Fledermausarten bilden bei der Wasserfledermaus auch die Männchen 

Sommerkolonien. Koloniequartiere befinden sich bevorzugt in Spechthöhlen von Laubbäumen, alternativ auch in 

Nistkästen (Vogelkästen oder Fledermaus-Rundhöhlen); nur selten findet man die Art in Dachstühlen von 

Gebäuden oder in Brücken. Jagen mehrere Fledermäuse an einem Gewässer, können sie Territorien bilden, aus 

denen sie andere Fledermäuse zu vertreiben suchen. Die Koloniegröße liegt meist unter 50 Tieren, auch 

Kleingruppen sind möglich. Die Art zeigt vor allem in Baumquartieren ein ausgeprägtes Quartierwechselverhalten. 

So wurden in einer Saison für einen Wochenstubenverband schon bis zu 40 unterschiedliche Quartiere gezählt. Für 

diese opportunistischen Jäger sind Quartiere in Gewässernähe von Vorteil (Extrem: Brücke über Fließgewässer), 

was die Bedeutung von Altbäumen in Ufernähe unterstreicht. Es sind jedoch auch Entfernungen über 10 km 

zwischen Quartier und Jagdhabitat bekannt. Zur Überwindung größerer Entfernungen werden ausgeprägte 

Flugstraßen entlang von Vegetationsleitlinien genutzt. Geeignete Winterquartiere sind v. a. feuchte und relativ 

warme Orte wie Keller, Höhlen und Stollen. Die Wasserfledermaus wird als relativ ortstreue Art angesehen. 

Zwischen Winter- und Sommerquartiere liegen meistens nicht mehr als 100 km. 

Die Zwergfledermaus ist eine der häufigsten Fledermausarten in Deutschland. Sie besiedelt eine Vielzahl von 

Lebensräumen, wobei sie bis in das Innere des Siedlungsraumes vordringt. In Wäldern nutzt sie vor allem offenere 

Bereiche, wie Schneisen, Lichtungen und Waldränder zur Jagd. Quartiere findet sie in Spalten und Höhlen an 

Gebäuden und Bäumen. Überwinterungsquartiere sind entweder überirdisch in Felsspalten und Gebäuden oder in 

unterirdischen Hohlräumen, wie Kellern, Bunkern und Höhlen. 

Lokale Population: 

Die hier behandelten Fledermausarten werden regelmäßig (mit Ausnahme der Bechsteinfledermaus) im Bereich 

des Nürnberger Reichswaldes nachgewiesen. Die Arten finden neben potenziellen Wochenstuben und 

Winterquartieren auch potenzielle Zwischenquartiere und nutzen den Raum potenziell als Jagdhabitat. Als lokale 

Populationen werden bei allen Arten die Exemplare der mittelfränkischen Städteachse betrachtet. Die 

Erhaltungszustände werden aufgrund der allgemeinen Häufigkeit und der günstigen Lebensraumausstattung für 

den Großen Abendsegler,  die Zwerg-, Fransen- und Rauhautfledermaus sowie für die Wasserfledermaus mit „gut“ 

und für die Arten Mücken-, Nord-, und Große Bartfledermaus mit „unbekannt“ bewertet. Die Bechsteinfldermaus ist 

eine Art der Laubwälder alter Reifestadien. Die im Eingriffsbereich vorherrschenden Srukturen sind nicht 

ausreichend für Wochenstubenquartiere oder essenzielle Nahrungsgebiete und kommen nur als nachrangige 

Nahrungshabitate in Betracht. Da im näheren Umfeld keine geeigneten Waldstrukturen für Quartiere der Art 

vorhanden sind und auch aus aus dem nahe gelegenen FFH-Gebiet „Wasserwerk Erlenstegen“ (6532-371) keine 

aktuellen Nachweise vorliegen, ist im Eingriffsbereich nicht mit einem Vorkommen der Art zu rechnen. Als lokale 

Population für die Bechsteinfledermaus sind die Individuen des Nürnberger Reichswaldes zu betrachten. Der 

Erhaltungszustand wird hier aufgrund der nur sehr kleinräumig und verinselten Vorkommen von geeigneten 

Habitaten mit „schlecht“ bewertet.  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)   unbekannt 
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Baum bewohnende Fledermäuse  

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Große Bartfledermaus (Myotis brandtii), Großer Abendsegler 

(Nyctalus noctula), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), 

Nordfledermaus (Eptesicus nilsonii), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Wasserfledermaus (Myotis 

daubentonii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots für Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 Satz 1 
- 3 u. 5 BNatSchG 

Auf den zu bebauenden Grundstücken befinden sich einige Bäume, welche potenzielle Sommer- und 

Winterquartiere für Fledermäuse darstellen. Einige weitere Bäume weisen Kleinststrukturen in Form von 

Rindenspalten und einer Kleinsthöhle auf, die potenziell als Zwischenquartier oder Tagesversteck für einzelne 

Individuen in Frage kommen. Um den Verlust von Quartieren zu vermeiden, werden alle Bäume, welche als 

Sommer- bzw. Winterquartiere für Fledermäuse in Frage kommen, erhalten. Ein Verlust von Bäumen mit 

Kleinststrukturen führt nicht zu einem Verbotstatbestand, da im umliegenden Umfeld ein ausreichendes Angebot 

solcher Strukturen besteht und die ökologische Funktion der Fortpflanzungsstätte erhalten bleibt. Eine direkte 

Schädigung von besetzten Quartieren (im Sinne von Kleinststrukturen) wird durch die Rodungszeitenbeschränkung 

vermieden. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 Erhaltung von Biotopbäumen (vgl. Kap. 3.1) 

 Rodungszeitenbegrenzung (vgl. Kap. 3.1) 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Die Bauarbeiten finden tagsüber statt, so dass hier nicht mit Beeinträchtigungen zu rechnen ist. Es kommt nicht zu 

einer Zerschneidung von Flugrouten. Störungen sind nur im Rahmen der Baumfällung zu erwarten, wenn sich 

einzelne Individuen in ihren Tagesverstecken befinden. Diese Störung ist jedoch nicht populationsrelevant, da eine 

Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen nicht zu erwarten ist. Zudem ist sie durch 

eine Rodungszeitenbeschränkung vermeidbar. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 Rodungszeitenbegrenzung (vgl. Kap. 3.1) 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 
 BNatSchG 

Tötungen von Fledermäusen sind bei diesem Vorhaben nur im Rahmen der Rodungen denkbar. Dies ist jedoch mit 

einer Rodungszeitenbegrenzung vermeidbar. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 Rodungszeitenbegrenzung (vgl. Kap. 3.1) 
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Baum bewohnende Fledermäuse  

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Große Bartfledermaus (Myotis brandtii), Großer Abendsegler 

(Nyctalus noctula), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), 

Nordfledermaus (Eptesicus nilsonii), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Wasserfledermaus (Myotis 

daubentonii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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4.1.2.2 Reptilien 

Im Wirkraum kommen keine im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten 

Reptilienarten vor oder sind hier zu erwarten. 

4.1.2.3 Amphibien 

Im Wirkraum kommen keine im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten 

Amphibienarten vor oder sind hier zu erwarten 

4.1.2.4 Libellen 

Im Wirkraum kommen keine im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten 

Libellenarten vor oder sind hier zu erwarten 

4.1.2.5 Käfer 

Im Wirkraum kommen keine im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten 

Käferarten vor oder sind hier zu erwarten 

4.1.2.6 Tagfalter 

Im Wirkraum kommen keine im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten 

Tagfalterarten vor oder sind hier zu erwarten 

4.1.2.7 Nachtfalter 

Im Wirkraum kommen keine im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten 

Nachtfalterarten vor oder sind hier zu erwarten 

4.1.2.8 Schnecken und Muscheln 

Im Wirkraum kommen keine im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten 

Schnecken- und Muschelarten vor oder sind hier zu erwarten. 



Bebauungsplan Nr. 4621 „Weißenseestraße“  

Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 06.06.2014 

 

ANUVA Stadt- und Umweltplanung GbR 18 

 

4.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der 
Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VRL ergibt sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 

bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende 

Verbote: 

Schädigungsverbot von Lebensstätten (s. Nr. 2.1 der Formblätter): 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion 

der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Störungsverbot (s. Nr. 2.2 der Formblätter): Erhebliches Stören von Vögel 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 

 

Tötungsverbot (s. Nr. 2.3 der Formblätter): Der Fang, die Verletzung oder 

Tötung von Tieren, die Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer 

Entwick-lungsformen. Umfasst ist auch die Gefahr von Kollisionen im 

Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 

jeweilige Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen 

Schadensvermeidungsmaßnahmen signifikant erhöht. 

 

Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Europäischen Vogelarten 

Die Abschichtung aller prüfrelevanten Arten erfolgte in einer gesonderten Tabelle 

(vgl. Kap. 7). Nachfolgend werden nur noch die Arten behandelt, deren Vorkommen 

bekannt oder möglich ist. 

Eine Reihe von Arten, deren Wirkungsempfindlichkeit projektspezifisch so gering ist, 

dass mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen werden kann, dass keine 

Verbotstatbestände ausgelöst werden können, erhielten im Anhang in der Spalte [E] 

eine “0“. So wurden hier ubiquitäre Vogelarten und häufige, weit verbreitete Arten 

der Wälder, die im Eingriffsbereich vorkommen könnten, als eingriffsunempfindlich 

abgeschichtet. Ein Vorkommen des Pirols als Nahrungsgast ist ebenso nicht zur 

Gänze auszuschließen. Der Nahrungslebensraum dieser Art ist jedoch durch den 

Eingriff nicht gefährdet, weshalb der Pirol eingriffsunempfindlich ist. 

Der Eingriff wird aufgrund der Kleinräumigkeit und der geringfügigen Auswirkungen 

auf den Lebensraum von ubiquitären waldbewohnenden Vogelarten und unter 

Berücksichtigung der Rodungszeitbeschränkung (vgl. Kap. 3.1.) keine 

artenschutzrechtlichen Verbote auslösen.  
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Beeinträchtigte Vogelarten 

Nachfolgend werden nur die Vogelarten behandelt, deren Vorkommen aufgrund 

potenziell geeigneter Strukturen oder älterer ASK-Nachweise in der näheren 

Umgebung nicht zur Gänze auszuschließen ist, und bei denen eine mögliche 

Betroffenheit ermittelt wurde.  

Tab. 2: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen und 

potenziell vorkommenden Europäischen Vogelarten 

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL D RL BY EHZ KBR 

Grauspecht Picus canus 2 3 s 

Grünspecht Picus viridis - V u 

Mittelspecht Dendrocopus medius - V u 

Schwarzspecht Dryocopus martius - V u 

fett streng geschützte Art (§ 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG) 
RL BY - SG, RL D Rote Liste Bayern – Region Schichtstufenland, Rote Liste Deutschland 

0 ausgestorben oder verschollen 
1 vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 
3 gefährdet 
V Art der Vorwarnliste 
D Daten defizitär 
R Arten mit geografischer Restriktion 
G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 
i gefährdete wandernde Tierarten  

EHZ KBR Erhaltungszustand kontinentale biogeographische Region 
g günstig (favourable) 
u ungünstig – unzureichend (unfavourable – inadequate) 
s ungünstig – schlecht (unfavourable – bad) 
? unbekannt 
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Spechte  

Grauspecht (Picus canus) , Grünspecht (Picus viridis), Mittelspecht (Dendrocopus medius), Schwarzspecht 
(Dryocopus martius) 

Ökologische Gilde Europäischer Vogelarten nach VRL 

1 Grundinformationen 

Die hier behandelten Spechtarten sind potenziell im Eingriffraum zu erwarten. Der Rote Liste Status sowie der 

Erhaltungszustand der einzelenen Arten ist Tabelle 2 zu entnehmen. 

Der Grauspecht besiedelt bevorzugt Laub- und laubholzreiche Mischwälder sowie Auwälder, ferner auch Moor- 

und Bruchwälder, ausgedehnte Parkanlagen und Streuobstbestände. Man findet den Grauspecht auch im Inneren 

geschlossener Buchenwälder. Er meidet Nadelwälder, was Lücken in der Verbreitung erklärt. Nadelholzreiche 

Bergmischwälder vermag er nur dann zu besiedeln, wenn ausreichend große Laubwaldanteile vorhanden sind. Der 

Grauspecht ist weniger in Siedlungsgebieten als der Grünspecht anzutreffen. Seine bevorzugten Lebensräume 

sind Mischwälder, Laubwälder und zu einem geringen Teil auch Nadelwälder. 

Der Grünspecht besiedelt lichte Wälder und die Übergangsbereiche von Wald zu Offenland, also 

abwechslungsreiche Landschaften mit einerseits hohem Gehölzanteil, andererseits mit mageren Wiesen, Säumen, 

Halbtrockenrasen oder Weiden. In und um Ortschaften werden Parkanlagen, locker bebaute Wohngegenden mit 

altem Baumbestand (z.B. Villenviertel) und Streuobstbestände regelmäßig besiedelt. Entscheidend ist ein 

Mindestanteil kurzrasiger, magerer Flächen als Nahrungsgebiete, die reich an Ameisenvorkommen sind. Außerhalb 

der Alpen werden Nadelwälder gemieden. Brutbäume sind alte Laubbäume, vor allem Eichen, in der Regel in 

Waldrandnähe, in Feldgehölzen oder in lichten Gehölzen. Dies dürfte der Grund für die deutliche Bevorzugung der 

laubholzreichen Naturräume in Nordbayern sowie von städtischen Grünanlagen sowie Au- und Leitenwäldern in 

Südbayern sein. 

Der Mittelspecht brütet in Hartholzauen, Eichen-Hainbuchenwäldern, Eichen-Birken-Wäldern, Erlenbrüchen sowie 

in (sehr alten) Tiefland-Buchenwäldern mit hohem Alt- und Totholzanteil, ganz allgemein in reifen, grobborkigen 

Laubwäldern mit hohem Altholz- und Biotopbaumanteil; gelegentlich auch Parks und Streuobstwiesen. Für 

Nahrungssuche und Höhlenanlage spielt das Angebot von reifen Biotopbäumen (mit rauer Borke, einem hohen 

Anteil an Kronentotholz und Faulstellen) eine wichtige Rolle. In biotopbaumreichen Laubwäldern nimmt die 

Bedeutung der Baumartenzusammensetzung ab. Besonders günstig sind Wälder mit sehr hohem Anteil alter, 

möglichst großkroniger Eichen. 

Der Schwarzspecht brütet im geschlossenen Wald, in Altbeständen von Laub-, Misch- und Nadelwäldern. 

Mischwälder in der optimalen Kombination bieten alte Rotbuchen als Höhlenbäume und kränkelnde Fichten oder 

Kiefern als Nahrungsbäume. Ein wichtiger Faktor ist dabei Rotfäule, die Nadelbäume empfänglich für Insektenbefall 

macht. Die im unteren Stammteil von Fichten und in Baumstümpfen lebenden Rossameisen sind ein wesentlicher 

Nahrungsbestandteil. Baumbestände in Siedlungsnähe oder in Parks sowie größere Gehölze in weithin offenem 

Land enthalten in der Regel keine Brutplätze; offene Flächen können aber in den großen Schwarzspechtrevieren 

enthalten sein. 

Lokale Population:  

Von den hier behandelten Spechten können Grün- und Mittelspecht im älteren Baumbestand potenziell geeignete 

Brut- bzw. Nahrungshabitate finden. Insbesondere im Eichenbestand sind geeignete potenzielle Höhlenbäume für 

den Mittelspecht vorhanden. Grau- und Schwarzspecht können im Untersuchungsgebiet potenziell als 

Nahrungsgäste auftreten. Als lokale Population der Spechte wird der Bestand der Vorkommen des Nürnberger 

Reichswaldes betrachtet (vgl. Managementplan AELF Fürth 2012). Der Erhaltungszustand des Schwarzspechtes 

wird hier mit hervoragend bewertet, Mittel- und Grauspecht haben einen  guten Erhaltungszustand. Für die lokale 
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Spechte  

Grauspecht (Picus canus) , Grünspecht (Picus viridis), Mittelspecht (Dendrocopus medius), Schwarzspecht 
(Dryocopus martius) 

Ökologische Gilde Europäischer Vogelarten nach VRL 

Population des Grünspechts in der mittelfränkischen Städteachse und im Nürnberger Reichswald ist ebenfalls von 

einem mindestens guten Erhaltungszustand auszugehen, da er in den letzten Jahren einen positiven 

Bestandstrend aufweist. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i. V. m. Abs. 5 
Satz 1 - 3 u. 5 BNatSchG 

Da im Rahmen der geplanten Bebauung alle potenziellen Biotopbäume (alte Baumbestände, insbesondere der 

Eichen) für Spechte erhalten bleiben, kommt es zu keinem Verlust potenzieller Lebensräume von Spechten. Der  

Verbotstatbestand wird somit ausgeschlossen. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 Erhaltung von Biotopbäumen (vgl. Kap. 3.1) 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Störungen sind allenfalls während der Bauarbeiten zu erwarten. Diese sind jedoch temporär beschränkt, so dass 

keine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Arten zu befürchten ist. Anlage- und betriebsbedingt sind für 

diese Arten keine Beeinträchtigungen zu erwarten. Der aktuell vorherrschende ruhige Siedlungscharakter bleibt 

weiterhin erhalten. Der Verbotstatbestand wird nicht erfüllt. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: - 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 
 BNatSchG 

Tötungen sind insbesondere von nicht flüggen Jungtieren möglich, wenn Bäume während der Brutzeit gerodet 

werden. Da potenzielle Biotopbäume erhalten bleiben und zudem eine Rodungszeitenbeschränkung festgelegt ist, 

kann ein erhöhtes Tötungsrisiko von Spechten ausgeschlossen werden. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 Erhaltung von Biotopbäumen (vgl. Kap. 3.1) 

 Rodungszeitenbegrenzung (vgl. Kap. 3.1) 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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5 Gutachterliches Fazit 

Für die im Untersuchungsgebiet potenziell vorkommenden Arten des Anhang IV der 

FFH-Richtlinie sowie allen europäischen Vogelarten kommt es, unter 

Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen, weder zu einem Verlust der 

ökologischen Funktion der Fortpflanzungsstätten noch zu Störungen mit 

Auswirkungen auf die lokalen Populationen sowie zu Tötungen bzw. einer 

signifikanten Erhöhungen des Mortalitätsrisikos. Somit werden für keine dieser Arten 

die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1, 2 und 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfüllt. 

Eine Ausnahme nach § 45 (7) BNatSchG ist nicht erforderlich. 
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7 Tabellen zur Ermittlung des zu prüfenden Arten-
spektrums 

Die folgenden vom Bayerischen Landesamt für Umwelt geprüften Tabellen bein-

halten alle in Bayern aktuell vorkommenden 

- Arten des Anhangs IVa und IVb der FFH-Richtlinie,  

- nachgewiesenen Brutvogelarten in Bayern (1950 bis 2008) ohne Gefangen-

schaftsflüchtlinge, Neozoen, Vermehrungsgäste und Irrgäste 

In Bayern ausgestorbene/verschollene Arten, Irrgäste, nicht autochthone Arten 

sowie Gastvögel sind in den Listen nicht enthalten.  

Anhand der dargestellten Kriterien wird durch Abschichtung das artenschutzrecht-

lich zu prüfende Artenspektrum im Untersuchungsraum des Vorhabens ermittelt.  

Von den sehr zahlreichen Zug- und Rastvogelarten Bayerns werden nur diejenigen 

erfasst, die in relevanten Rast-/Überwinterungsstätten im Wirkraum des Projekts als 

regelmäßige Gastvögel zu erwarten sind. 

Die ausführliche Tabellendarstellung dient vorrangig als interne Checkliste der 

Nachvollziehbarkeit der Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums und als Hilfe 

für die Abstimmung mit den Naturschutzbehörden. Die Ergebnisse der Auswahl der 

Arten müssen jedoch in geeigneter Form (z.B. in Form der ausgefüllten Listen) in 

den Genehmigungsunterlagen dokumentiert und hinreichend begründet werden. 

Abschichtungskriterien (Spalten am Tabellenanfang): 

Schritt 1: Relevanzprüfung 

V: Wirkraum des Vorhabens liegt: 
 X  = innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern  
  oder keine Angaben zur Verbreitung der Art in Bayern vorhanden (k.A.) 
 0  = außerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern 
 
L: Erforderlicher Lebensraum/Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens 

(Lebensraum-Grobfilter nach z.B. Feuchtlebensräume, Wälder, Gewässer): 
 X  = vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art voraussichtlich erfüllt  
  oder keine Angaben möglich (k.A.) 
 0  = nicht vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art mit Sicherheit nicht 

 erfüllt 
E: Wirkungsempfindlichkeit der Art: 
 X  = gegeben, oder nicht auszuschließen, dass Verbotstatbestände ausgelöst wer-

 den können 
 0  = projektspezifisch so gering, dass mit hinreichender Sicherheit davon ausge

 gangen werden kann, dass keine Verbotstatbestände ausgelöst werden kön-
 nen (i.d.R. nur weitverbreitete, ungefährdete Arten) 

Arten, bei denen eines der o.g. Kriterien mit "0" bewertet wurde, sind zunächst als 

nicht-relevant identifiziert und können von einer weiteren detaillierten Prüfung aus-

geschlossen werden.  

Alle übrigen Arten sind als relevant identifiziert; für sie ist die Prüfung mit Schritt 2 

fortzusetzen. 

Schritt 2: Bestandsaufnahme 

NW: Art im Wirkraum durch Bestandserfassung nachgewiesen 
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X  = ja 

0  = nein 

PO: potenzielles Vorkommen: Vorkommen im Untersuchungsgebiet möglich, d. h. ein Vor-

kommen ist nicht sicher auszuschließen und aufgrund der Lebensraumausstattung 

des Gebietes und der Verbreitung der Art in Bayern nicht unwahrscheinlich 

X  = ja 

0  = nein 

 

Auf Grund der Ergebnisse der Bestandsaufnahme sind die Ergebnisse der in der 

Relevanzprüfung (Schritt 1) vorgenommenen Abschichtung nochmals auf Plausi-

bilität zu überprüfen. Arten, bei denen eines der o.g. Kriterien mit "X" bewertet 

wurde, werden der weiteren saP (s. Anlage 1, Mustervorlage) zugrunde gelegt. Für 

alle übrigen Arten ist dagegen eine weitergehende Bearbeitung in der saP 

entbehrlich. 

Weitere Abkürzungen: 

RLB: Rote Liste Bayern:  

  für Tiere: BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELTSCHUTZ (2003) 

0 Ausgestorben oder verschollen 
1 Vom Aussterben bedroht 
2 Stark gefährdet 
3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 
R Extrem seltene Arten oder Arten mit geografischen Restriktionen 
D Daten defizitär 
V Arten der Vorwarnliste 
x nicht aufgeführt 
- Ungefährdet 
nb Nicht berücksichtigt (Neufunde) 

  für Gefäßpflanzen: Scheuerer & Ahlmer (2003) 

00 ausgestorben 
0 verschollen 
1 vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 
3 gefährdet 
RR äußerst selten (potenziell sehr gefährdet) (= R*) 
R sehr selten (potenziell gefährdet) 
V Vorwarnstufe 
D Daten mangelhaft 
- ungefährdet 

 

RLD: Rote Liste Deutschland (Kategorien wie RLB für Tiere):  

 für Wirbeltiere: Bundesamt für Naturschutz (2009)  

 für Schmetterlinge und Weichtiere: BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ (2011)  

 für die übrigen wirbellose Tiere: Bundesamt für Naturschutz (1998) 

 für Gefäßpflanzen: KORNECK ET AL. (1996) 

sg: streng geschützte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG
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A Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Tierarten: 

V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

      Fledermäuse     

X X X  X  Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 3 2 x 

X X 0    Braunes Langohr Plecotus auritus - V x 

X 0     Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 3 G x 

X X X  X  Fransenfledermaus Myotis nattereri 3 - x 

X X 0    Graues Langohr Plecotus austriacus 3 2 x 

X X X  X  Große Bartfledermaus Myotis brandtii 2 V x 

0      Große Hufeisennase Rhinolophus ferrumequinum 1 1 x 

X X X  X  Großer Abendsegler Nyctalus noctula 3 V x 

X 0     Großes Mausohr Myotis myotis V V x 

X X 0    Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus - V x 

0      Kleine Hufeisennase Rhinolophus hipposideros 1 1 x 

X X     Kleinabendsegler Nyctalus leisleri 2 D x 

X 0     Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 2 2 x 

X X X  X  Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus D D x 

X X X  X  Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 3 G x 

0      Nymphenfledermaus Myotis alcathoe x 1 x 

X X X  X  Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 3 - x 

X X X  X  Wasserfledermaus Myotis daubentonii - - x 

0      Weißrandfledermaus Pipistrellus kuhlii D - x 

0      Wimperfledermaus Myotis emarginatus 2 2 x 

X 0 0    Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus 2 D x 

X X X  X  Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - x 

      Säugetiere ohne Fledermäuse    

0      Baumschläfer Dryomys nitedula R R x 

X 0     Biber Castor fiber - V x 

0      Birkenmaus Sicista betulina G 1 x 

0      Feldhamster Cricetus cricetus 2 1 x 

0      Fischotter Lutra lutra 1 3 x 

X 0     Haselmaus Muscardinus avellanarius - G x 

0      Luchs Lynx lynx 1 2 x 

0      Wildkatze Felis silvestris 1 3 x 

      Kriechtiere     

0      Äskulapnatter Zamenis longissimus 1 2 x 
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V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

0      Europ. Sumpfschildkröte Emys orbicularis 1 1 x 

X 0     Mauereidechse Podarcis muralis 1 V x 

X 0     Schlingnatter Coronella austriaca 2 3 x 

0      Östliche Smaragdeidechse Lacerta viridis 1 1 x 

X 0     Zauneidechse Lacerta agilis V V x 

      Lurche     

0      Alpensalamander Salamandra atra - - x 

0      Geburtshelferkröte Alytes obstetricans 1 3 x 

X 0     Gelbbauchunke Bombina variegata 2 2 x 

X 0     Kammmolch Triturus cristatus 2 V x 

X 0     Kleiner Wasserfrosch Pelophylax lessonae D G x 

X 0     Knoblauchkröte Pelobates fuscus 2 3 x 

X 0     Kreuzkröte Bufo calamita 2 V x 

X 0     Laubfrosch Hyla arborea 2 3 x 

X 0     Moorfrosch Rana arvalis 1 3 x 

X 0     Springfrosch Rana dalmatina 3 - x 

X 0     Wechselkröte Pseudepidalea viridis 1 3 x 

      Fische     

0      Donaukaulbarsch Gymnocephalus baloni D - x 

      Libellen     

0      Asiatische Keiljungfer Gomphus flavipes G G x 

0      Östliche Moosjungfer Leucorrhinia albifrons 1 1 x 

0      Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis 1 1 x 

X 0     Große Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis 1 2 x 

X 0     Grüne Keiljungfer Ophiogomphus cecilia  2 2 x 

0      Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca (S. braueri) 2 2 x 

      Käfer     

X 0     Großer Eichenbock Cerambyx cerdo 1 1 x 

0      Schwarzer Grubenlaufkäfer Carabus nodulosus 1 1 x 

0      Scharlach-Plattkäfer Cucujus cinnaberinus R 1 x 

0      Breitrand Dytiscus latissimus 1 1 x 

X 0     Eremit Osmoderma eremita 2 2 x 

0      Alpenbock Rosalia alpina 2 2 x 

      Tagfalter     

      Wald-Wiesenvögelchen Coenonympha hero 2 2 x 

      Moor-Wiesenvögelchen Coenonympha oedippus 0 1 x 
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V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

0      Kleiner Maivogel  Euphydryas maturna 1 1 x 

0      Quendel-Ameisenbläuling  Maculinea arion 3 3 x 

X 0     Dunkler Wiesenknopf-

Ameisenbläuling 

Maculinea nausithous 3 V x 

X 0     Heller Wiesenknopf-

Ameisenbläuling 

Maculinea teleius  2 2 x 

0      Gelbringfalter Lopinga achine 2 2 x 

0      Flussampfer-Dukatenfalter Lycaena dispar - 3 x 

0      Blauschillernder Feuerfalter Lycaena helle 1 2 x 

0      Apollo Parnassius apollo 2 2 x 

0      Schwarzer Apollo Parnassius mnemosyne 2 2 x 

      Nachtfalter     

0      Heckenwollafter Eriogaster catax 1 1 x 

0      Haarstrangwurzeleule Gortyna borelii 1 1 x 

X 0     Nachtkerzenschwärmer Proserpinus proserpina V - x 

      Schnecken     

0      Zierliche Tellerschnecke Anisus vorticulus 1 1 x 

0      Gebänderte Kahnschnecke Theodoxus transversalis 1 1 x 

      Muscheln     

X 0     Bachmuschel, Gemeine 

Flussmuschel 

Unio crassus 1 1 x 

 

 

Gefäßpflanzen: 

V L E NW PO   Art  Art RLB RLD sg 

0      Lilienblättrige Becherglocke Adenophora liliifolia 1 1 x 

0      Kriechender Sellerie Apium repens 2 1 x 

0      Braungrüner Streifenfarn Asplenium adulterinum 2 2 x 

0      Dicke Trespe Bromus grossus 1 1 x 

0      Herzlöffel Caldesia parnassifolia 1 1 x 

X 0     Europäischer Frauenschuh Cypripedium calceolus 3 3 x 

0      Böhmischer Fransenenzian Gentianella bohemica 1 1 x 

0      Sumpf-Siegwurz Gladiolus palustris 2 2 x 

0      Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides 1 2 x 

0      Liegendes Büchsenkraut Lindernia procumbens 2 2 x 

0      Sumpf-Glanzkraut Liparis loeselii 2 2 x 

0      Froschkraut Luronium natans 0 2 x 
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V L E NW PO   Art  Art RLB RLD sg 

0      Bodensee-Vergissmeinnicht Myosotis rehsteineri 1 1 x 

0      Finger-Küchenschelle Pulsatilla patens 1 1 x 

0      Sommer-Wendelähre Spiranthes aestivalis 2 2 x 

0      Bayerisches Federgras Stipa pulcherrima ssp. bavarica 1 1 x 

0      Prächtiger Dünnfarn Trichomanes speciosum R - x 

 

 

B Vögel 

Nachgewiesene Brutvogelarten in Bayern (2005 bis 2009 nach RÖDL ET AL. 2012) ohne 
Gefangenschafts-flüchtlinge, Neozoen, Vermehrungsgäste und Irrgäste 

V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

0      Alpenbraunelle Prunella collaris R R - 

0      Alpendohle Pyrrhocorax graculus - R - 

0      Alpenschneehuhn Lagopus muta 2 R - 

0      Alpensegler Apus melba X R - 

X X     Amsel*
)
 Turdus merula - - - 

X 0     Auerhuhn Tetrao urogallus 1 1 x 

X X 0    Bachstelze*
)
 Motacilla alba - - - 

0      Bartmeise Panurus biarmicus - - - 

X 0     Baumfalke Falco subbuteo V 3 x 

X 0     Baumpieper Anthus trivialis 3 V - 

X 0     Bekassine Gallinago gallinago 1 1 x 

0      Berglaubsänger Phylloscopus bonelli - - x 

0      Bergpieper Anthus spinoletta - - - 

X 0     Beutelmeise Remiz pendulinus 3 - - 

0      Bienenfresser Merops apiaster 2 - x 

0      Birkenzeisig Carduelis flammea  - - - 

0      Birkhuhn Tetrao tetrix 1 2 x 

X 0     Blässhuhn*
)
 Fulica atra - - - 

X 0     Blaukehlchen Luscinia svecica V V x 

X X 0    Blaumeise*
)
 Parus caeruleus - - - 

X 0     Bluthänfling  Carduelis cannabina 3 V - 

X 0     Brachpieper Anthus campestris 1 1 x 

0      Brandgans Tadorna tadorna R - - 

X 0     Braunkehlchen Saxicola rubetra 2 3 - 

X X 0    Buchfink*
)
 Fringilla coelebs - - - 

X X 0    Buntspecht*
)
 Dendrocopos major - - - 
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V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

X X 0    Dohle Coleus monedula V - - 

X 0     Dorngrasmücke Sylvia communis - - - 

0      Dreizehenspecht Picoides tridactylus 2 2 x 

X 0     Drosselrohrsänger Acrocephalus arundinaceus 2 V x 

X X 0    Eichelhäher*
)
 Garrulus glandarius - - - 

X 0     Eisvogel Alcedo atthis V - x 

X X 0    Elster*
)
 Pica pica - - - 

X 0     Erlenzeisig Carduelis spinus - - - 

X 0     Feldlerche Alauda arvensis 3 3 - 

X 0     Feldschwirl Locustella naevia - V - 

X X 0    Feldsperling Passer montanus V V - 

0      Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris 2 R x 

X 0     Fichtenkreuzschnabel*
)
 Loxia curvirostra - - - 

0      Fischadler Pandion haliaetus 2 3 x 

X X 0    Fitis*
)
 Phylloscopus trochilus - - - 

X 0     Flussregenpfeifer Charadrius dubius 3 - x 

0      Flussseeschwalbe Sterna hirundo 1 2 x 

X 0     Flussuferläufer Actitis hypoleucos 1 2 x 

0      Gänsesäger Mergus merganser 2 2 - 

X X 0    Gartenbaumläufer*
)
 Certhia brachydactyla - - - 

X X 0    Gartengrasmücke*
)
 Sylvia borin - - - 

X X 0    Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 3 - - 

X 0     Gebirgsstelze*
)
 Motacilla cinerea - - - 

X 0     Gelbspötter Hippolais icterina - - - 

X X 0    Gimpel*
)
 Pyrrhula pyrrhula - - - 

X X 0    Girlitz*
)
 Serinus serinus - - - 

X 0     Goldammer Emberiza citrinella V - - 

X 0     Grauammer Emberiza calandra 1 3 x 

X 0     Graugans Anser anser - - - 

X 0     Graureiher Ardea cinerea V - - 

X X 0    Grauschnäpper*
)
 Muscicapa striata - - - 

X X X  X  Grauspecht Picus canus 3 2 x 

0      Großer Brachvogel Numenius arquata 1 1 x 

X X 0    Grünfink*
)
 Carduelis chloris - - - 

X X X  X  Grünspecht Picus viridis V - x 

X 0     Habicht Accipiter gentilis 3 - x 

0      Habichtskauz Strix uralensis 2 R x 

0      Halsbandschnäpper Ficedula albicollis V 3 x 
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X 0     Haselhuhn Tetrastes bonasia V 2 - 

X 0     Haubenlerche Galerida cristata 1 1 x 

X X 0    Haubenmeise*
)
 Parus cristatus - - - 

X 0     Haubentaucher Podiceps cristatus - - - 

X X 0    Hausrotschwanz*
)
 Phoenicurus ochruros - - - 

X X 0    Haussperling*
)
 Passer domesticus - V - 

X X 0    Heckenbraunelle*
)
 Prunella modularis - - - 

X 0     Heidelerche Lullula arborea 1 V x 

X 0     Höckerschwan Cygnus olor - - - 

X X 0    Hohltaube Columba oenas V - - 

X 0     Jagdfasan*
)
 Phasianus colchicus - - - 

X 0     Kanadagans Branta canadensis - - - 

0      Karmingimpel Carpodacus erythrinus 2 - x 

X X 0    Kernbeißer*
)
 Coccothraustes coccothraustes - - - 

X 0     Kiebitz Vanellus vanellus 2 2 x 

X 0     Klappergrasmücke Sylvia curruca V - - 

X X 0    Kleiber*
)
 Sitta europaea - - - 

X 0     Kleinspecht Dryobates minor V V - 

0      Knäkente Anas querquedula 1 2 x 

X X 0    Kohlmeise*
)
 Parus major - - - 

X 0     Kolbenente Netta rufina 3 - - 

X 0     Kolkrabe Corvus corax - - - 

X 0     Kormoran Phalacrocorax carbo V - - 

0      Kranich Grus grus - - x 

0      Krickente Anas crecca 2 3 - 

X X 0    Kuckuck Cuculus canorus V V - 

X 0     Lachmöwe Larus ridibundus - - - 

0      Löffelente Anas clypeata 3 3 - 

0      Mauerläufer Tichodroma muraria R R - 

X 0     Mauersegler Apus apus V - - 

X X 0    Mäusebussard Buteo buteo - - x 

X 0     Mehlschwalbe Delichon urbicum V V - 

X X 0    Misteldrossel*
)
 Turdus viscivorus - - - 

0      Mittelmeermöwe Larus michahellis 2 - - 

X X X  X  Mittelspecht Dendrocopos medius V - x 

X X 0    Mönchsgrasmücke*
)
 Sylvia atricapilla - - - 

X X 0    Nachtigall Luscinia megarhynchos - - - 

0      Nachtreiher Nycticorax nycticorax 1 1 x 
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X 0     Neuntöter Lanius collurio - - - 

0      Ortolan Emberiza hortulana 2 3 x 

X X 0    Pirol Oriolus oriolus V V - 

0      Purpurreiher Ardea purpurea 1 R x 

X X 0    Rabenkrähe*
)
 Corvus corone - - - 

0      Raubwürger Lanius excubitor 1 2 x 

X 0     Rauchschwalbe Hirundo rustica V V - 

X 0     Raufußkauz Aegolius funereus V - x 

X 0     Rebhuhn Perdix perdix 3 2 - 

X 0     Reiherente*
)
 Aythya fuligula - - - 

0      Ringdrossel Turdus torquatus V - - 

X X 0    Ringeltaube*
)
 Columba palumbus - - - 

X 0     Rohrammer*
)
 Emberiza schoeniclus - - - 

0      Rohrdommel Botaurus stellaris 1 2 x 

0      Rohrschwirl Locustella luscinioides 3 - x 

X 0     Rohrweihe Circus aeruginosus 3 - x 

0      Rostgans Tadorna ferruginea - -  

X X 0    Rotkehlchen*
)
 Erithacus rubecula - - - 

X 0     Rotmilan Milvus milvus 2 - x 

0      Rotschenkel Tringa totanus 1 V x 

0      Saatkrähe Corvus frugilegus V - - 

0      Schellente Bucephala clangula 2 - - 

0      Schilfrohrsänger Acrocephalus schoenobaenus 1 V x 

X 0     Schlagschwirl Locustella fluviatilis 3 - - 

X 0     Schleiereule Tyto alba 2 - x 

0      Schnatterente Anas strepera 3 - - 

0      Schneesperling  Montifringilla nivalis R R - 

X X 0    Schwanzmeise*
)
 Aegithalos caudatus - - - 

X 0     Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 1 - x 

X 0     Schwarzkehlchen Saxicola rubicola 3 V - 

0      Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus 2 - - 

X 0     Schwarzmilan Milvus migrans 3 - x 

X X X  X  Schwarzspecht Dryocopus martius V - x 

X 0     Schwarzstorch Ciconia nigra 3 - x 

0      Seeadler Haliaeetus albicilla - -  

0      Seidenreiher Egretta garzetta - - x 

X X 0    Singdrossel*
)
 Turdus philomelos - - - 

X X 0    Sommergoldhähnchen*
)
 Regulus ignicapillus - - - 
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X X 0    Sperber Accipiter nisus - - x 

0      Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 1 - x 

X 0     Sperlingskauz Glaucidium passerinum V - x 

X X 0    Star*
)
 Sturnus vulgaris - - - 

0      Steinadler Aquila chrysaetos 2 2 x 

0      Steinhuhn Alectoris graeca 0 0 x 

0      Steinkauz Athene noctua 1 2 x 

0      Steinrötel Monticola saxatilis - 1 x 

X 0     Steinschmätzer Oenanthe oenanthe 1 1 - 

X X 0    Stieglitz*
)
 Carduelis carduelis - - - 

X 0     Stockente*
)
 Anas platyrhynchos - - - 

X X 0    Straßentaube*
)
 Columba livia f. domestica - - - 

0      Sturmmöwe Larus canus 2 - - 

X X 0    Sumpfmeise*
)
 Parus palustris - - - 

0      Sumpfohreule Asio flammeus 0 1  

X 0     Sumpfrohrsänger*
)
 Acrocephalus palustris - - - 

X 0     Tafelente Aythya ferina - - - 

X X 0    Tannenhäher*
)
 Nucifraga caryocatactes - - - 

X X 0    Tannenmeise*
)
 Parus ater - - - 

X 0     Teichhuhn Gallinula chloropus V V x 

X 0     Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus - - - 

X 0     Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca - - - 

0      Tüpfelsumpfhuhn Porzana porzana 1 1 x 

X X 0    Türkentaube*
)
 Streptopelia decaocto - - - 

X 0     Turmfalke Falco tinnunculus - - x 

X 0     Turteltaube Streptopelia turtur V 3 x 

0      Uferschnepfe Limosa limosa 1 1 x 

X 0     Uferschwalbe Riparia riparia V - x 

0      Uhu Bubo bubo 3 - x 

X X 0    Wacholderdrossel*
)
 Turdus pilaris - - - 

X 0     Wachtel Coturnix coturnix V - - 

0      Wachtelkönig Crex crex 1 2 x 

X X 0    Waldbaumläufer*
)
 Certhia familiaris - - - 

X 0     Waldkauz Strix aluco - - x 

X X 0    Waldlaubsänger*
)
 Phylloscopus sibilatrix - - - 

X 0     Waldohreule Asio otus V - x 

X 0     Waldschnepfe Scolopax rusticola V V - 

X 0     Waldwasserläufer Tringa ochropus 2 - x 
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X 0     Wanderfalke Falco peregrinus 3 - x 

X 0     Wasseramsel Cinclus cinclus - - - 

X 0     Wasserralle Rallus aquaticus 2 V - 

X X 0    Weidenmeise*
)
 Parus montanus - - - 

0      Weißrückenspecht Dendrocopos leucotus 2 2 x 

X 0     Weißstorch Ciconia ciconia 3 3 x 

X 0     Wendehals Jynx torquilla 3 2 x 

X 0     Wespenbussard Pernis apivorus 3 V x 

X 0     Wiedehopf Upupa epops 1 2 x 

X 0     Wiesenpieper Anthus pratensis V V - 

X 0     Wiesenschafstelze Motacilla flava 3 - - 

0      Wiesenweihe Circus pygargus 1 2 x 

X X 0    Wintergoldhähnchen*
)
 Regulus regulus - - - 

X X 0    Zaunkönig*
)
 Troglodytes troglodytes - - - 

X 0     Ziegenmelker Caprimulgus europaeus 1 3 x 

X X 0    Zilpzalp*
)
 Phylloscopus collybita - - - 

0      Zippammer Emberiza cia 1 1 x 

0      Zitronenzeisig Carduelis citrinella  V 3 x 

0      Zwergdommel Ixobrychus minutus 1 1 X 

0      Zwergohreule Otus scops 0 - X 

0      Zwergschnäpper Ficedula parva 2 - X 

X 0     Zwergtaucher*
)
 Tachybaptus ruficollis - - - 

*
)  

weit verbreitete Arten („Allerweltsarten“), bei denen regelmäßig davon auszugehen ist, dass durch Vorhaben keine 

populationsbezogene Verschlechterung des Erhaltungszustandes erfolgt. Vgl. Abschnitt "Relevanzprüfung" der Internet-

Arbeitshilfe zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung bei der Vorhabenszulassung des Bayerischen Landesamtes für 

Umwelt 

 

 

Regelmäßige Gastvögel im Gebiet 
(nach) 

Liste muss projektbezogen und orientiert am Entwurf eines landesweiten 
Ruhezonenkonzept (s. Anhang) aufgestellt werden 
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Anhang: 

Gebiete mit internationaler (Ramsar), nationaler (AEWA) und landesweiter (BY) Bedeutung für die 

wichtigsten Wasservogelarten in Bayern nach Daten der Internationalen Wasservogelzählung. 

(Tabelle nur für den internen Gebrauch, nicht zitierfähig).  

Artnennung erfolgte nur in der jeweils höchsten Kategorie. Nicht berücksichtigt sind maximale 

Rastbestände, die zwischen den Zählterminen auftreten können. 

 

* = unvollständige Datenlage bzw. nicht alle Zählungen durchgeführt 
  

Gebiet Internationale 

Bedeutung 

Nationale Bedeutung Landesweite Bedeutung 

Ismaninger Teichgebiet Kolbenente, Löffelente, 

Schnatterente 

Bläßhuhn Gänsesäger, Haubentaucher, 

Höckerschwan, Kormoran, 

Krickente, Pfeifente, Reiherente, 

Schellente, Stockente, Tafelente 

Chiemsee   Bläßhuhn, Kolbenente, 

Reiherente, Schellente, 

Tafelente 

Haubentaucher, Höckerschwan, 

Kormoran, Krickente, Löffelente, 

Schnatterente, Stockente 

Ammersee   Haubentaucher, 

Kormoran, Reiherente, 

Schellente, Tafelente 

Bläßhuhn, Gänsesäger, Kolbenente, 

Löffelente, Stockente 

Donau: km 2246-2405 *   Bläßhuhn, 

Höckerschwan, 

Kormoran, Reiherente, 

Schellente 

Gänsesäger, Zwergtaucher, 

Krickente, Stockente, Tafelente 

Starnberger See *   Bläßhuhn, 

Haubentaucher, 

Kolbenente, 

Reiherente, Tafelente,   

Höckerschwan, Kormoran, 

Schellente 

Bodensee Bayern *   Bläßhuhn, 

Haubentaucher, 

Reiherente 

Höckerschwan, Schellente, 

Tafelente 

Main: Grenze Ufr,/Ofr,- 

Kitzingen/Hohenfeld * 

  Kormoran, Tafelente Bläßhuhn, Gänsesäger, 

Haubentaucher, Höckerschwan, 

Reiherente, Stockente 

Altmühlsee   Kormoran, Löffelente Gänsesäger, Haubentaucher, 

Krickente 

Inn: Stausee Egglfing-Obernberg   Krickente, 

Schnatterente 

Kormoran, Pfeifente, Schellente, 

Stockente 

Lechstau Feldheim   Krickente, 

Schnatterente 

Kormoran, Tafelente 

Isar: Stausee Eching   Krickente, 

Schnatterente 

Höckerschwan 

Inn: Stausee Ering-Frauenstein   Schnatterente Höckerschwan, Kormoran, 

Krickente, Pfeifente, Stockente 

Main: Kitzingen/Hohenfeld-

Rothenfels * 

  Kormoran Bläßhuhn, Gänsesäger, Reiherente, 

Stockente, Tafelente 

Donau: Bertoldsheimer Stausee   Schnatterente Krickente, Pfeifente, Schellente 

Isar: Stausee Moosburg   Schnatterente Bläßhuhn, Löffelente, Pfeifente 

Waginger See mit Umgebung *   Haubentaucher Bläßhuhn, Tafelente 

Zellsee *   Schnatterente   

Main: Rothenfels-Staustufe 

Mainflingen * 

    Bläßhuhn, Gänsesäger, 

Haubentaucher, Höckerschwan, 

Kormoran, Reiherente, Stockente, 

Tafelente 
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Gebiet Internationale 

Bedeutung 

Nationale Bedeutung Landesweite Bedeutung 

Rötelseeweiher u, angrenz, 

Regenfluß 

Gänsesäger, Kormoran, Krickente, 

Schnatterente 

Inn: Unterer Inn - Salzachmündung 

(gesamte OÖ Salzach) 

Krickente, Schellente, 

Schnatterente, Stockente 

Brombachsee Gänsesäger, Haubentaucher, 

Kormoran 

Kahler Baggerseen Haubentaucher, Kormoran, 

Tafelente 

Mittelfränkisches Weihergebiet: Gr, 

+ Kl, Bischofsweiher 

Haubentaucher, Löffelente, 

Tafelente 

Rothsee Gänsesäger, Haubentaucher, 

Kormoran 

Inn: Stauraum KW Braunau Kormoran, Krickente, Schnatterente 

Kochelsee Bläßhuhn, Haubentaucher, Tafelente 

Wöhrder Stausee * Höckerschwan, Stockente, Tafelente 

Altmaingebiet/Baggerseengebiet 

Sennfeld-Hirschfeld 

Haubentaucher, Kormoran 

Bamberg Hafen: Hallstadt - 

Staffelbach * 

Kormoran, Tafelente 

Inn: Stauraum KW Ingling, Höckerschwan, Kormoran 

Oberegger Günzstausee Gänsesäger, Krickente 

Staffelsee Haubentaucher 

Baggerseen Feldmoching Bläßhuhn 

Inn: Stausee Schärding-Neuhaus Höckerschwan 

Isar: Stausee Altheim Tafelente 

Kellmünzer Stausee * Tafelente 

Lechstau Lechbruck * Bläßhuhn 

Oberlindach - Simetshof - 

Gottesgab 

Tafelente 

Tegernsee Haubentaucher 

Forggensee * Haubentaucher 

Illerstaustufe VI: Kardorf * Krickente 

Illerstaustufe VII: Maria Steinbach * Krickente 

Illerstaustufe VIII: Frönenbach - 

Rothenstein * 

Kormoran 

Inn: Stauraum Perach - Stammham Krickente 

Isar: Stausee Dingolfing Kormoran 

Lechstau 19 östl, Schwabstade * Höckerschwan 

Lechstau Prem * Höckerschwan 

Riegsee - Froschhauser Weiher Haubentaucher 

Schlosspark Nymphenburg mit Ost-

Rondell * 

Höckerschwan 

Vilsstausee Gänsesäger 


